
SCZORCN würde. ber ur selten begegnen For- ausgewertet wurden: AUS Luther ber möchte
mulierungen W1e die „lutherische Revolte“ Z CUHeEe Erkenntnisse beibringen. Nıcht da{fß der
565) Aus F.s kurzer Schlußbetrachtung Erste ware, der den Reformator darauf hın
geht zudem hervor, da{flß den „Aufruhr“ Iö= tersuchte; ber möchte Vermeidung VO  $
thers als eine ambivalente Größe WwWertet. S1e 1St Einseitigkeiten einer Gesamtschau gelangen.
entscheidend VO  3 der „Gewalt seiner Persön- Ist das Pftarramt dem Predigtamt einfach
iıchkeit“ bestimmt. Neben seinen posıtıven gleichzustellen? Da{fß letzteres auf göttlicher
„Fähigkeiten“ werden als seine „offenkundigen Stiftung beruht, 1St leicht erhärten. Doch
Schwächen“ festgestellt: „Unversöhnlichkeit 1n 1St Jahrhunderte spater entstanden!
seinen theologischen Ansıchten, Neıigung ZUr Nach dem Kirchenrechtslehrer Jul Stahl (1840)Heftigkeit, Engigkeıit 1n soz1alen Auffassungen. 1St trotzdem VO  $ Ott verordnet, ‚nıcht AUS
Diese sollten ann Zzur Unduldsamkeit 1 irgend einem Wıllen, Auftrag, Zugeständnis der
er sektiererischen Bewegungen, mitleidloser Gemeinde‘, und nıcht 1Ur das Amt, sondern
Härte die Bauern und einem nglaub- der Stand; das Amt, das einer Person
lıch kümmerlichen Urteil 1n der Angelegenheit lebenslänglich aufgetragen ISt;, erhält einen inst1-
Philipps Von Hessen tühren“. tutionellen Charakter (12) Stahls Partner WUuT!-

Das wertvolle Buch des New VYorker Gelehr- de Höflıng, Er et bei Luther ein
ten scheint uns den Nachweis liefern, dafß Hervorgehen dES geistlichen Amtes A4us dem all-
auch eine hinreichend zZUr „Objektivität“ STIre- gemeınen Priestertum;: autf dessen Rechte und
bende Darstellung Luthers un!: sel1nes Werkes Pflichten sStutzt S1'  9 Wer ein besonderes Amt in
ihr tietstes Gestaltungsprinzip eiıner irgendwie der Kirche annımmt der azu beruft (14) Frei-
gearteten „Theologie“ entlehnen MUu: Wır me1- 11 wei(ß auch Stahl VO allgemeınen
NCN, daß die Aaus protestantischer der römischer Priestertum, do beschränkt autf die Fa-
Grundentscheidung heraus erarbeıteten Luther- higkeit Zur Spendung der Gnadenmiuttel. Z wi-
darstellungen dem Rätsel seiner Persönlichkeit schen diesen Grundauffassungen SIn einigeschon näher gekommen sind, weiıl s1e sich seiner Varıanten möglich. Br geht die AufgabeT’heologie wirklich gestellt haben heran, indem Luthers Meıinung Hand Von

Leipzig August Kımme sechs einschlägigen Schritten untersucht. Weıter
behandelt das geistliche Amt un: seıin Ver-Brunotte, Wıilhelm: Das geistliche Amt bei ältnis AL allgemeinen Priestertum, darın auchLuther. Berlin: Luther. Verlagshaus 1959

272 Kart. 16,80
die Oollmacht des geistliıchen Amtes und die Be-
rufung 1n dasselbe.

Die evangelische Besinnung ber das geistliche Da Luthers unsystematische Äufßerungen VOI-
Amt bricht bei den Geschlechtern d die Kirche Streut, W1e S1e sind, Je ach der Subjektivität des
1n einer Weiıise erleben. Darum hängt die Auslegers zurückstellt der bevorzugt, JaDiskussion darüber 1m vorıgen Jahrhundert gegeneinander ausgespielt werden können, we1lst
MmMi1t dem kontessionellen Wiedererwachen - Br mMi1t echt auf die Adressaten hin, denen die
SaIMMCN, 1n unserm mi1t dem Kirchenkampf un jeweilige Schrift Luthers gilt. An den christ-
den Angriffen aut die Substanz der Kirche In lıchen del De captıvitate Babylonicaden etzten Jahrzehnten haben siıch VOrTr allem Daß eıne christliche Versammlung der (Ge=
schwedische Aulen, Lindroth, Hök, meinde Recht un Macht habe, alle Lehre

denen sachlich Vajta ehört) Lutheraner urteilen und Lehrer berufen, e1n- un: aAb-
als Gesprächspartner Elerts, Doernes, ZUSCTIZCNH, Grund und Ursache Aaus der Schrift
Wolfs u. vernehmen lassen. Nun hat ılh De instituendis minıstris Ecclesiae wollen mMIit
Brunotte alle solche Stimmen zusammengefa{fßt Jahrhunderte alten Eıinseitigkeiten aufräumen.
un seine eignen Forschungsergebnisse formu- Das Papsttum hat einen eignen Stand, mıt Plat-
liert. Br führt die Bekenntnisschriften Aur ten, Chrisam un! dem character indelebilıis VOT-
Rande d} Wei1 sıe für die Fragestellung schon sehen, herausgestellt. ber Der Papst wollte
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ber alle Königreiche se1n, hat das Pre- Getautten die Fähigkeit vorhanden 1St. Mıt die-
SE 1nweIls 11 Luther den böhmischen Utra-digtamt verfallen lassen (Schmalkald Artikel)

Eıne Hierarchie hat Christus nicht eingerichtet, quisten, welche noch Sakrament der Prie-
wohl ber eınen Pfarrstand, der die Gemeinde csterweiıihe festhielten, die nNnEeEUEC Ordnung CI
mi1t Predigt un Sakrament bedienen soll Er leichtern TI Priester 1St jeder Getautte. Wer

das Sakrament der Taute empfangen hat, dartentsteht ARINS der Gemeinde, die eınen gelehrten,
frommen Bürger wählen un: ihm das Pfarramt auch predigen wWenn Aazu berutfen ISt. J
befehlen kann In der Lehre VO  - der Priester- ther unterscheidet eutlich: Nichtöffentlich in

seiner Famılie der auch Als Einzelnerweıhe dagegen wurden Kleriker und Laien we1l-
ter geschieden als Hiımmel un rde unglaub- Heiden 1St jeder (z der Hausvater) die
er Schmach der Taufgnade. Der Papst 11 Wahrheit (Jottes verkündigen berufen. Otf-
allein Macht aben, Bischöte un!: Pfarrherren entlich ber geht nıcht hne besonderen Aut-
wählen, ordinieren und einzusetzen (Schmal- rag (57) Hıer richtet Luther die Grenze SC-
kaldische Artikel, die Br wenıg mitsprechen genüber Schwärmern aut. Sıe 1St schon in den
laßt; s1e weısen nach, w1e€e das Papsttum VO genannfien Schritten sichtbar, noch mehr ber in
seinen Kirchenvätern abgefallen ist) der Auslegung des Psalms und „Von den

Das römische Priestertum widerspricht dem Konzziliis un Kirchen“. Wıe wird einer beruten?
allgemeinen Priestertum des Petrus Petrus 2)8 Dıie Berufung auf den Heiliıgen Geıist 1St C”
die Ordination, die allein den Unterschied 7W1- fährlich, weil die Verwechslung mit dem e1ge-
schen Laıien un! Amtsträagern macht, tragt kei- nenNn Geiste naheliegt. Dıie Beruftung kann durch
81401 sakramentlichen Charakter. urch den be- die Gemeinde, auch durch eiınen evangelisch

Lreuen Bischof, auch durch einen dem Evange-sonderen Auftrag erfährt der Betroftene keine
Veränderung in seinem geistlichen Stand; 1980808 l1ıum zugetanen Stadtmagistrat als praecıpuum
weil 1m Amte 1St, geht VOrTr C939 Den Un- membrum ecclesiae) erfolgen. „Priester“ un:
terschie 7zwischen Klerikern un: Laien kennt „Pfaften“ siınd WIr alle durch die Taufe Christ
die Schriftt nıcht. Die Folge 1St zunächst, da se1n un Priester se1ın 1St untrennbar (88) Mı-
eın Kleriker Wort un Sakrament dem ]äu- nıster aber, ep1sCOpus, d1aconus, dispensator

wird INa durch besondere Berufung. Soll diebigen nıcht verweıgern dart. Dıiese Anschauung
Kirche hne Wort verderben? Besser, eın derLuthers wurde rasch ekannt, da 7 E 1523

Regensburg Beichtende dem die Ohrenbeichte mehrere Christen werden Aus der Gemeıinde be-
fordernden Domprediger erklärten, mOöge sıe rutfen (was A eine mennonitische Übung
1Ur absolvieren, s1e hätten schon bei Ott SA v wurde)
eichtet. Weıter ergibt sıch 2A4USs jener Grund- Hıer trıtt der Ordnungsgedanke als Regulatıv
anschauung, da{fß jeder Glaubende dem anderen e1ın, w1e Luther zZzu Psalm besonders AaUSs-

Beichtvater seıiın kann; Absolution schließt führt Aus dem Gegensatz den Geıistträgern
keine Herrschaftt in siıch, sondern 1St ein reiner in eigenem Auftrag geht Luther weıt, da
Diıenst (49) Die Gemeinde als heiliges olk die Ordnung der bürgerlichen Gemeinde („Göt-
hat darüber hinaus nıcht blofß die Macht, SOT1- ter”, Vers als Vorbild für die der Kirche
dern auch die 1'  ts die gepredigte Lehre nımmt. 1le Christen sind Priester, ber nicht
prüfen. Daraus ergibt sich, da{fß s1ie einen Predi- Alle sind Pfarrer. Das allgemeıne Priestertum
SCr absetzen und eıiınen evangelisch tireuen eru- i1St nıcht der usweIls des Pfarrers 03) Er mMu:
fen kann. Dem entspricht, da Regensburg den ausdrücklichen Auftrag besitzen. Der Schritt-
e1in Bürger, Leser VO Schritten Luthers, nach beweıs ber das Pfarramt, das erst

vergeblichem Kampf miıt dem Domprediger 4aUS- späat entstand, 1St schwier1g. Luther führt den
atz d dafß es ordentlich zugehen solleriet: Daß Gott erbarm, wWann wird do die

Gemeinde auch hier einmal azu tun? Ohne Kor 14, 40) Mathäi Letzten geht nıcht aut
Verkündigung kann und dart die Gemeinde Pfarrer, sondern auf Apostel. TIrotz dieses (n
nl se1n; S1e wird sich umsehen, 1n welchen terschiedes 1St jene Stelle Von Bedeutung. Calvın
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hat hne Bedenken die Verbindung hergestellt Volkskunde vorgelegt hatte, wollte sich mit die-
(Instıt., I SE ındem Propheten mit Leh- SCr Schrift habilitieren. Es 1St cschr schön, dafß
reErn, Apostel mMi1t Pastoren Eph 4, 1143 Ver- das Manuskrıipt 1n einer Form VO  - der utorın

hinterlassen worden Wal, die D ermöglichte,yleicht „Der Herkunft des Wortes nach könn-
ten alle Verkündiger des Wortes als A postel, daß nach ihrem ode hne erhebliche Ergan-

Boten des Herrn, bezeıichnet werden. Die ZUNgZCNHN und Eingriffe der Offentlichkeit ber-
Tätigkeit des Pastors 1St mMit der e1ines Apostels geben werden konnte. Um gleich VO:  3 11-

cchr verwandt, 1Ur da{ß iıhm eine bestimmte herein Sagch. Dıie Arbeit 1St eine höchst NSL-
Gemeinde zugewiesen wird.  D Da{iß ber Luther alite und bedeutsame Leistung. Ihr besonderer
ganz Ühnliche Gedanken gehegt hat, legt der Wert lıegt darın, da{ß die Vertasserin nıcht
Tractatus de primatu (J Theologin, sondern Volkskundlerin Wr un:
Müller: Dıiıe symbolischen Bücher 335 f) nahe nıcht 1Ur nach Material suchte, eine These

Luthers Ausschlufß der Frauen VO Amt hält dem Thema „Luther un: das Volkstum“
Br. für prüfungsbedürftig. Während die Ver- belegen, sondern Aus großer Sachkenntnis heraus

ermitteln 1n der Lage WAar, W as Luthers Werkwaltung des Altarsakraments 11LUr dem geistlichen
Amte zusteht, SIN die renzen 7zwischen volkskundlich wirklich ergibt und W as der
ihm und den Befugnissen des allgemeinen Prie- Volkskunde schuldig bleibt. Andererseıts 1St

fließend. Die Nottaufe wird wiederum ıcht NUur eine große Materialsamm-
selbst 1m katholischen Rechte dem Laien ZUgE- lung herausgekommen betreftend Luthers uße-
standen. Predigt, Seelsorge, Sakrament reichen, rungen vielen einzelnen volkstümlichen der
lösen, binden gehört ZU Amt ber das Not- kirchlichen Bräuchen bzw. Nichtäufßerungen
recht gesteht jedem Getautften Predigt, Taufe, ber solche) Vielmehr 1St die Verfasserin, c

schult durch re Mitarbeit dem Briefband 11Absolution Im Opfter, das WIr .‚Ott
chuldig sind, siınd WIr alle Priester, 1m Loben der Weıimarer Lutherausgabe, 1ın der Lage gC-
und Danken, 1n der Selbstaufgabe Ott ADn 9 die theologische Problematıik VvVer-

über, 1n der mortificatio als Erleiden des Kreu- stehen und entfalten, die siıch für Luther
ZCS, das dem Christen bei Ausübung se1nes Am- VO Brauchtum her ergibt und vVon der her E
tes durch Mühsale und Schwierigkeiten bereitet thers Stellung einzelnen Bräuchen Eerst VOI-

wird ständlich wird vgl 51) Außerdem 1st Verfas-
ser1n mi1t dem humanıistischen Geistesgut Ver-Dıie Ergebnisse der uen Forschung sind

gesichert, da{f 1Ur noch Akzentverschie- 9 und s1e hat recht Ernsthaftes ber die
bung sich andeln kann Dazu tragt die e1N- posıtiven Beziehungen 7zwischen humanıistischer
drıngende Untersuchung Brunottes viel bei Kritik Brauchtum und der Luthers

Eıne Korrektur der einseıitigen AbsetzungPfarrkirchen/Ndb Robert Dollinger Luthers VO: Humanısmus ist SOW1eSO ällıg;
auch das Thema „Luther als Humanıst“ eNt-Kohler f Erika Martin Luther und der häalt eine ernsthafte Frage; die schwerlich einfachFestbrauch. Aus dem Nachlafß herausgegeben

VO der Württembergischen Landesstelle für negatıv beantwortet werden kann. Wıe gründ-
Volkskunde 1n Stuttgart. Öln und Graz: lıch Vertfasserin gearbeitet hat, geht Aus der

Mitteldeutsche schlichten Erklärung 1n ihrer Einführung her-Böhlau 1959 X 166
VUrT:: „Für die vorliegende Untersuchung wurdeForschungen, hgg VO Olesch / Schlesinger /

Schmitt das Gesamtwerk, ausschließlich der Bibelaus-
yabe un einschließlich der 1mM Druck befind-

Das hier besprechende Buch 1st das nach- lichen Bände, nach AÄußerungen ber den Volks-
gelassene letzte Werk einer Heimgegangenen. brauch durchgesehen“ (10) Das wıll hei-

ßen! Es besteht nach der Lektüre des BuchesDie Verfasserin, die Jahre indurch Volks-
kunde-Institut der Universität Tübingen tätıg eın Anlaß, dareın irgendwelche Zweıtel
SCWESCH War und schon mehrere Arbeiten ZUur SGEEZEIR
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